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Die Abrüſtungskonferenz durch England
veranlaßt

Paris, 15. Juli.
Aus Waſhington wirr neldet, daß die engliſche Regie-

rung die amerikaniſche ſondiert habe, um zu wiſſen, ob dieſe
einer Vorkonferen z über die Fragen des pazifiſchen Ozeans
in London zuſtimmen würde, einer Vorkonferenz, die der eigent
ichen Abrüſtungskonferenz in Waſhington vorausgehen ſollte.
Dieſe Anregung wurde von der amerikaniſchen Regierung jedoch
nicht günſtig aufgenommen, da dieſe der Anſicht iſt, es
wäre vorzuziehen, daß dieſe Konferenzen gleichzeitig in
Waſhington ſtattfänden.

Ueber die Vorgeſchichte der Waſhingtoner Konferenz
erklärt Pertinax im „Echo de Paris“ folgendes, wofür ihm
allerdings die volle Verantwortung überlaſſen bleiben muß:

Lloyd George befand ſich wegen der Erneuerung der
engliſch- japaniſchen Allianz in Verlegenheit, weil
er nicht zu ihr die Zuſtimmung der Miniſter der Dominions er-
halten konnte, und ſo war er entſchloſſen, die Allianz ſchroff
fallen zu laſſen. König Georg war jedoch der Anſicht, daß
nan ein Bündnis, das 20 Jahre gedauert habe, nicht ohne

eiteres fallen laſſen könne, und er drang in Lloyd George,u Anſicht zu ändern. Es erfolgte dann die Befragung des

ordkanzlers, ob die Allianz noch weiter in Kraft bleiben ſolle,
und ſodann beſchloß man, eine engliſch-japaniſch- amerikaniſche
Konferenz einzuberufen, doch blieb die Frage beſtehen, wie man
das tun ſollte. Wäre eine ſolche Konferenz nach London ein
berufen worden, hätte ganz Amerika geſchrien, eine engliſche
IJntrige ſei am Werk. Man mußte alſo danach trachten, das
Weiße Haus zur Einberufung einer ſolchen Konferenz zu ver
anlaſſen. So verwandelte ſich dieſe von der Downingſtreet ge
gebene Anregung plötzlich in einen Beſchluß des Weißen
Hauſes, das ganze Spiel war geregelt, und ſo konnte Lloyd
George am 17. Juli im Unterhauſe mitteiklen, daß von
Waſhington eine wichtige Konferenz einberufen werde.
Am 8. Juli fand der engliſche Staatsrat ſtatt, wobei Lloyd
George Unterredungen mit dem amerikaniſchen Botſchafter
Harvey hatte, der darüber an das Weiße Haus Mitteilungen
machte, worauf Waſhington die Konferenz einberief.

Staatsſekretär Hughes erklärte, daß man nicht verſuchen
würde, die Konferenz unnötigerweiſe geheimzuhalten. Von
anderer Seite wird beſtätigt, daß die Beſprechungen öffentlich
abgehalten werden ſollen.

Der „naive“ Briand
Die Leipziger Ehrung durch Frankreich

und die verabſcheuungswürdigen Taten in Oberſchleſten'

7 w. Paris, 15. Juli.
Infolge der jüngſten Erklärungen des deutſchen Juſti z-

miniſters haben einige Journaliſten den Miniſterpräſidenten
Briand befragt, was er von den Aeußerungen Schiffers
halte. Briand antwortete lächelnd: Jch bedaure Schiffer, daß er
durch das Amt, daß er ausübt, in die grauſame Notwendigkeit
verſetzt wurde, den ſkandalöſen Freiſpruch des Generals Stenger
durch den Leipziger Gerichtshof und die anderen Urteile, die Ent
rüſtung in Belgien und Großbritannien hervorgerufen haben, zu
decken. Es iſt ein Glück, daß Schiffer fich nicht ebenfalls durch
ſein Amt verpflichtet glaubte, die unqualifizierbaren nifeſta-
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tionen der Menge gegen die Delegierten, mit deren Ent
ſendung nach Leipzig Frankreich den Gerichtshof ge
ehrt (7 hatte, zu entſchuldigen. Wenn man die deutſchen
Zeitungen ließt, die von fortgeſetzten Herausforderungen ange-
füllt ſind, wenn man die verabſcheuungswürdigen
Taten erlebt, die ſich jetzt in Oberſchleſien abgeſpielt
haben, kann es niemanden in den Sinn kommen, daß
es Frankreich ſein ſoll, daß den Haß großzieht auf
die Gefahr hin, den Augenblick hinauszuſchieben, wo es beiden
Völkern möglich ſein wird, die normalen Beziehungen wieder auf
zunehmen.

Wie es auch ſein mag, ich hoffe, daß die Zurücknahme
unſerer Akten und die Zurückberufung unſerer Abgeſandten zum
mindeſten bewirkt haben werden, unſeren Freunden und Ver-
bündeten, die in Leipzig geblieben ſind, den
Nutzen einer „beſſeren“ Gerechtigkeit zakommen zu laſſen, und
das iſt immerhin ſchon etwas.

Man iſt es gewohnt, daß Briand, ſobald er den Mund über
Deutſchland auftut, eine freche Lüge an die andere lügneriſche
Frechheit reiht. Jmmerhin muß man ihm zugeſtehen, daß er
diesmal, ſoweit es möglich iſt, ſich ſelbſt noch übertroffen hat.
So unwiſſend iſt Herr Briand, immerhin Juriſt ſeines Zeichens,
Parlamentarier und langjähriger Miniſter, denn doch nicht, daß
er nicht wüßte, daß kein Juſtigminiſter durch ſein Amt ver
pflichtet iſt, für irgendwelche Richterſprüche einzu
treten. Dem Juſtizminiſter liegt die Juſtizver waltung ob,
auf die Rechtſprechung hat er keinerle: Einfluß. Und der
Fall iſt nicht nur denkbar, ſondern in allen Staaten dutzende
Male vorgekommen, daß die Gerichtshöfe Urteile fällten, die
dem gerade amtierenden Juſtizminiſter falſch ſchienen. Wenn
Reichsjuſtizminiſter Schiffer ſich jet zu Briands Unverſchämt-
heiten zur Wehr geſetzt hat, hat er das nicht getan, weil er
ſich durch ſein Amt dazu verpflichtet glaubte, jedes Reichs-
gerichtsurteil unbeſehen zu decken, ſondern er hat es getan, weil
er aus ſeiner Kenntnis der Akten und aus ſeiner Kenntnis
allerdings auch der
und Gerechtigkeit der Reichsgerichtsräte be-
ſonders gut beurteilen kann, mit welcher Schamloſigkeit von der
franzöſiſchen Politik und ihrem Mundſtück, Herrn Briand,
Rechtsſprüche in Fehlſprüche verfälſcht werden.

Jm übrigen ſei Herrn Briand verſichert, daß feine auch bei
dieſer Gelegenheit eingeflochtene Lüge über Ober-
ſchleſien in Deutſchland nur das Gefühl der Verachtung ver-
größern kann, das man für einen Staat und für ein Volk
empfindet, deſſen hyſteriſche Angſt jede Lüge zum Deckmantel
politiſcher Ziele nimmt. Dieſes Gefühl wird wahrhaftig auch
nicht gemindert durch den frechen Hohn, mit dem Herr Briand
davon ſpricht, das Reichsgericht wäre durch die Entſendung der
franzöſiſchen Miſſion geehrt worden. Die Wahrheit iſt,
daß es dadurch entehrt worden iſt. Denn noch niemals iſt es
in Deutſchland erlebt worden, daß der Tempel der Juſtiz in ſo
frecher Weiſe zu vorbedachten politiſchen Zwecken mißbraucht
worden iſt, wie das die Aufgabe der franzöſiſchen Miſſion war;
von Anfang an war, lange ehe der Prozeß begonnen hatte, ge-
ſchweige denn das Urteil gefällt war. Deutſchland iſt ge-
zwungen, dieſe Schmach zu dulden. Es darf ſich aber des einen
getröſten, daß auf die Dauer die Wahrheit doch ſiegt, und daß
der Verleumder von dem Augenblick an, in dem er als ſolcher
erkannt iſt, mit der Schmach bemakelt daſteht, die er den
anderen anlügen wollte. Hört man auf Stimmen wie die
des engliſchen Generalbevollmächtigten Pollock oder die des
holländiſchen Juriſten van Zlooten, dann gewinnt man den
Eindruck, daß dieſer Augenblick nicht mehr allzu fern ſein kann.

Eine Entſchuldigungsrede des
Oberreichsanwalts

Leipzig, 15. Juli. Amtlich.
Aus den Ausführungen des Oberreichsanwalts in ſeinem

heutigen Schlußvortrag im Prozeß Dithmar-Voldt iſt folgen
des beſonders hervorzuheben:

Die Frage, ob die Llandovery Caſtle mit Recht ode
mit Unrecht verſenkt worden iſt, intereſſiert uns hier in keiner
Weiſe, denn wir verhandeln nicht gegen den Kapitän s we
gen der Verſenkung des Lazarettſchiffes, ſondern Gegenſtand
unſerer Verhandlungen iſt das, was der Verſenkung dieſes Laza
rettſchiffes nachfolgte: Die den Angeklagten zur Laſt gelegte
abſichtliche Zerſtörung und Verſenkung der Ret-
tungsboote und die Tötung der darauf befindlichen Menſchen.
Es iſt deshalb, wie geſagt, für uns ganz einerlei, ob Patzig dieſesLazarettſchiff mit Recht oder mit Unrecht verſenkt hat oder ob

er ſich wenigſtens in der Annahme, es ſei ordnungswidrig be
laden, dem Glauben hingegeben hat, er ſei zur Verſenkung des
Lazarettſchiffes berechtigt.

Noch unerheblicher für uns aber und vollkommen gleichgiltig
iſt die weitere Frage, ob von engliſcher Seite überhaupt jemals
ein Mißbrauch von Lazarettſchiffen ſtattgefunden hat. Man hat
in dieſer Richtung ſeitens der Verteidigung einen ſehr umfang
reichen Beweis angetreten. Jch habe, wie ich ſchon geſtern be
merkte, dieſen Beweis von Anfang an für unſere Sache für
durchaus unerheblich erachtet und deshalb ſeinerzeit den Senat
gebeten, den Beweis abzulehnen. Das iſt geſchehen. Daraufhin
hat die Verteidigung die betr. Zeugen unmittelbar geladen, und
ſo kam der Senat in eine gewiſſe Zwangslage, die der mit den
deutſchen Prozeßgeſetzen nicht Vertraute vielleicht nicht ganz und

weiteres begreifen mag. Der Senat war nämlich mit Rück
ſicht auf die Beſtimmung des S 244 der Strafprozeßordnung nun
mehr gezwungen, die von der Verteidigung zur Hauptverhand-
lung geladenen Zeugen zu vernehmen, und er konnte lediglich in
Anwendung des 3 20 bei einzelnen Fragen, die an die

geſtellt wurden, dieſe Fragen mit der Erklärung zurückweiſen,
daß ſie nicht zur Sache gehörten oder ungeeignet ſeien. Man
hat infolgedeſſen alſo dieſen Beweis nicht zu erheben begonnen,
und einige Zeugen darüber vernommen, daß von engliſcher Seite
Mißbrauch mit Lazarettſchiffen getrieben worden ſei.

Jrgendwelchen Erfolg hatte meines Erachtens der Beweis,
ſoweit er geführt wurde, nicht. Der eine Zeuge Meyer ſprach
lediglich von franzöſiſchen Schiffen, die er in Toulon habe beladen
ſehen. Das ſcheidet alſo einfach aus. Der Zeuge Schikowski
konnte uns nichts weiter ſagen, als daß er in Portsmouth, wo er
gefangen war, von einem Handelsoffizier darauf aufmerkſam ge
macht worden ſei, daß die Lazarettſchiffe, wenn ſie von Frank
reich zurückkommen in der Ladelinie viel höher wären,
als wenn ſie nach Frankreich hinüberfahren. Crompton behaup-
tete, es ſei gerade die Llandovery Caſtle geweſen, bei der er ge
ſehen habe, daß ſchon vor Jahren Uniformierte in Abtei-
lungen auf das Schiff gebracht worden ſeien. Das iſt
im weſentlichen das Ergebnis der Ausſagen der einzelnen Zeu-
gen, die man vernommen hat. Wir gingen ich habe das auch
geſtern ſchon bemerkt davon aus, daß derartige einſeitige Ve-
weiserhebungen irgendwelche Bedeutung nicht haben könnten.

Wie der Herr Präſident geſtern ganz mit Recht bemerkt hat:
Eines Mannes Rede iſt keines Mannes Rede, es müſſen beide
Teile gehört werden, und es würde, wenn dieſe Beweiſe hätten
weitergeführt werden ſollen, notwendig geweſen ſein, der Gegen
ſeite das Wort zu geben und über dieſe einzelnen hier aufgeſtell
ten Behauptungen die erforderlichen Erhebungen anzuſtellen und
die nötige Zahl von Gegenzeugen zur Stelle zu bringen. Es
würde dem deutſchen Rechtsempfinden direkt widerſprechen, wenn
man auf Grund derartig einſeitiger Beweiserhebung irgend
welche Tatſachen zu Gunſten oder zu Ungunſten des einen oder
des anderen Teils als feſtgeſtellt erachten wollte. Jch glaube
auch nicht, daß der hohe Gerichtshof in der Lage ſein wird, nach
dieſer Richtung hin irgendwelche Feſtſtellungen dahin zu treffen,
daß erwieſen ſei, daß von engliſcher Seite Lazarettſchiffe miß-
braucht worden ſind. Jch darf dabei nur darauf hinweiſen, daß
wir geſtern eine Reihe engliſcher Zeugen gehört haben und heute
den Major Lhyon, die uns verſichrten, daß nie ein derartiger

eugen Mißbrauch vorgekommen wäre

unbedingten Loyalität

dann, wenn ſie einlaufen, noch ſehr zweifelhaft in

Der Umſturz im Hernen Oſten
Ueber die antibolſchewiſtiſchen Vorgänge im fernen

Oſten iſt, obwohl die Bewegung ſchon vor mehreren Wochen
einſetzte, nur wenig zu erfahren geweſen, wie ja überhaupt
alle Nachrichten aus Rußland ſehr ſpärlich einlaufen, unt

enn ſie ei ihrerGlaubwürdigkeit ſind. Rußland ſchließt ſich faſt hermetiſch
von der Außenwelt ab, denn was dort geſpielt wird, iſt nicht
für fremde Ohren und Augen. So kam es, daß auch nur
ganz kurze Nachrichten über den Umſturz im fernen Oſten
aus Rußland einliefen. Erſt jetzt iſt es uns möglich, unſere
Leſer eingehender über jene Vorgänge zu informieren.

Die ſorgfältig von langer Hand vorbereitete Umwälzung
im Küſtengebiet des Fernen Oſtens begann in der Nacht
vom 22. zum 23. Mai mit dem Umſturz in NikolſkUſſurifkij
drei Eiſenbahnſtunden vor Wladiwoſtok). Er verlief nach
offizieller Darſtellung vollkommen friedlich. Die Miliz der
früheren Regierung wurde am 23. entwaffnet und ergab ſich
dem Kommandierenden der früheren Kappeltruppen,
General Smolin. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung in
der Stadt wurde vom General Werchbizki General Smolin
zum Kommandierenden der Garniſon von Nikolſk ernannt
und das zweite Armeekorps mit dem Sicherheitsdienſt be
traut. Gleichzeitig griff die Bewegung auf Svasſkafa
(nördlich Nikolſk) über. Am 24. fand auch in Rasdolnaja
und Pokrowska (halbwegs Wladiwoſtok-Nikolſk) der Um
ſturz ſtatt.

J rn Wladiwoſtok trat das nationalrevolutionäre Komitee
in der Nacht zum 26. in Tätigkeit. Es begann mit der Ent
waffnung der Sapoſchniki (bolſchewiſtiſche Miliz) und ließ
eine Reihe öffentlicher Gebäude beſetzen. Am Abend wurde
die alte ruſſiſche Flagge gehißt. Verhaftet wurden der Vor
ſitzende der früheren Regierung Medwidief, weil er im Ver-
dacht ſtand, ruſſiſche Staatswerte für 18 Millionen Yen bei
ausländiſchen Finanziers deponiert zu haben, ferner der

Chef der Miliz Popow und noch einige Beamte Gegen
1154 Uhr verhaftete man den früheren Bürgermeiſter Kos-
minſki, der beſchuldigt iſt, am Mord des Admirals Koltſchak
beteiligt zu ſein.

Das national-revolutionäre Komitee legte die Macht in
die Hände des Rates der Vereinigung der nichtſogialiſtiſchen
Parteien des Fernen Oſtens, die als Vertretung der über-
wiegenden Mehrheit der Bevölkerung des Fernen Oſtens
angeſehen werden kann. Es wurde darauf am gleichen Tage
durch den Vorſitzenden dieſes Rates, S. D. Merkulow, eine
proviſoriſche Regierung aus ſechs Mitgliedern gewählt. Die
Regierung ordnete an, daß in Wladiwoſtok und Nikolſtk die
ſelben Stadtverordnetenverſammlungen einzuberufen ſeien,
die vor dem 31. Januar 1920 beſtanden hätten, d. h. bis zum
Sturz der Kolbtſchak- Regierung. Das Mitglied der Regie
rung Feremejew erhielt den Auftrag, ſchleunigſt einen Ent-
wurf über die Einberufung der konſtituierenden Verſamm-
lung des Küſtengebietes auszuarbeiten.

Ein Verſuch, Widerſtand zu leiſten, wurde am 27. mor
gens gemacht, wo um 9 Uhr vormittags Teile der Kappel-
armee von der Volkswehr mit Gewehrfeuer und Hand-
granaten angegriffen wurden. Die Trupven erwiderten das
Feuer und büßten 40 Mann an Toten und Verwundeten ein.
Eine Stunde nach der Schießerei kamen japaniſche Truppen
und entwaffneten beide Teile. Die Volkswehrleute wurden
in die Schäffnerkaſerne abgeführt. Die in das Hafengebiet
eingerückten japaniſchen Truppen wurden um 11 Uhr vor-
mittags wieder zurückgezogen.

Bereits am 27. fand eine Sitzung der wiederhergeſtellten
Stadtverordnetenverſammlung, die 1919 gewählt worden
war, unter Vorſitz von M. N. Protopopow ſtatt. Jn Anbe-
tracht deſſen, daß die frühere Miliz von der japaniſchen
Militärbehörde entwaffnet worden war, faßte die Verſamm-
lung den Beſchluß, das japaniſche Kommando zu erſuchen,
die Miliz durch Leute der Kappelarmee zu erſetzen und ſie
mit Waffen zu verſehen. Das japaniſche Oberkommando er
klärte darauf in einem Schreiben an die Stadtverordneten
verſammlung, daß es geſtatte, eine proviſoriſche Miliz zu
bilden und dieſe der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung unterzu
ordnen. Am Abend lieferten die Japaner, wenn auch in be
ſchränktem Umfang, Waffen.

Was aus den verſchiedenen kommuniſtiſchen Kom
miſſaren geworden iſt, weiß man nicht. Von Antonow,
Maslenikow und Zeklin wird angenommen, daß ſie ſich unter
den Schutz des japaniſchen Kommandos begeben haben. Am
30. Juni wurde durch ein Dekret der proviſoriſchen Regie
rung die bisherige Volksverſammlung (Narodnoje Sobranje)
aufgelöſt und Neuwahlen angeordnet, damit die neue Ver
ſammlung ſchon am 1. Juli zuſammentreten könnte. t

Die bolſchewiſtiſche Regierung in Tſchika erließ anläß
lich dieſer Ereigniſſe einen Aufruf, worin eine allgemeine
Mobilmachung der Bevölkerung der Republik des Fernen
Oſtens angeordnet wurde. Die Truppen der Bezirke
Chabarowsk und Blagowjeſchtſchgensk (am Amur) erhielten
Befehl, ſofort die Offenſive zu ergreifen und die weißgardiſti
ſchen Semenow und Kappeltruppen zu vernichten. Während
dieſer Operationen ſeien die Japaner als Feinde anzuſehen.
Zur Deckung der neuen Kriegskoſten wurden 6 Millionen
Goldrubel, die bis sjetzt als Eigentum Sowjetrußlands als
ungangetaſtet angeſehen wurden, verwendet.
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Preußiſcher Landtag
Nach Erledigung einiger Eingaben und kleinen Vorlagen

kommt die
Siedlungsvorlage

r iten BVeratung. Der Ausſchuß beantragt neben der Beder in der Korlage geforderten 300 Millionen für Sied

lungszwecke die Annahme einer Entſchließun
Mittel als Zwiſchenkredite verlangt werden.

in der weitere
e Vorlage wird

mit der Ausſchußentſchließung angenommen. Hierauf wird die
zweite Beratung des Notetats fortgeſetzt.

miniſter des Innern Pominieus
beantragt zunächſt die kommuniſtiſche Anfrage über die Beſchlagnahme der „Roten re der kommuniſti
ſchen Fugobtatter. Die Beſchlagnahme ſei von dem zuſtändigen

Gericht bewilligt worden und auch das Staatsminiſterium billige
dieſe Maßnahme. Der Erlaß gegen die Beſtätigung kommuniſti
ſcher Verwaltungsbeamten ſei notwendig geworden durch die trau
rigen Erfahrungen, die mit ſolchen Beamten in Mitteldeutſchland
gemacht worden ſind. Der Miniſter würde ſich freuen, wenn in
Oſtpreußen recht bald Aufhebung des Ausnahmezuſtandes bean
tragt werden könnte. Gegen g iſt dieſer Zeitpunkt noch nicht
gekommen.

Miniſter des Jnnern Dominicus fährt fort: Der deutſche
Städtetag wendet ſich in einer Eingabe gegen die Einwande
rung aus dem Oſten, die eine ſoziale und politiſche
Gefahr bedeute. Der Reichsminiſter hat mir dieſe Eingabe
zur Beachtung empfohlen. Das Jnternierungslager beſteht nur
für ſolche Ausländer, die ſchon ausgewieſen ſind oder noch nicht
abgeſchoben werden können. Mit dem Friedensſchluß wiſchen
Rußland und Polen iſt auch die Möglichkeit zur Ab
ſchiebung der Jnternierten gegeben. Damit leiſten
wir wohl durchaus keine Henkersdienſte. Durch einen weiteren
Erlaß habe ich ausdrücklich verfügt, g eine Auslieferung polni-
ſcher Deſerteure nicht ſtattfinden ſoll. Die Einrichtung der Inter
nierungslager entſpreche wenig meinem Geſchmack, aber wir
können gegenwärtig leider nicht darauf verzichten. Vor allem
ſollten den Jnternierten Arbeitsmöglichkeit Segen
werden, damit ſie nicht demoraliſiert werden. Für die n
beim Transport iſt die Staatsregierung nicht verantwortlich. Das
Lager iſt inzwiſchen auch vollſtändig geräumt worden.5 gebe zu, daß bei der Bildung der Freikorps ſich
Elemente eingefunden haben, die der Reichs und Staats
regierung ſchwere Sorgen machen. Die große Menge der An-

ehörigen des oberſchleſiſchen Selbſtſchutzes hat ſich aber um das
aterland ſehr verdient gemacht. A Angehörige des Freikorps

Oberland haben in muſtergültiger Weiſe beim Sturm auf den
Annaberg Die Meinung des Abg. Heilmann daß
der Selbſtſchutz jetzt überflüſſig ſei, wird von vielen ſeiner ſchleſi
ſchen Parteifreunde nicht geteilt. (Hört! hört!) Vom Plebiſzit
kommiſſariat erhoffen wir eine tatkräftige Vertretung der ober
ſchleſiſchen Deuſchen gegenüber der interalliierten Kommiſſion.
Mein Erlaß vom 24. Juni über die Selbſtſchutzorganiſationen iſt
nur ein W r zur Verfügung der Reichsregierung.
Die Angriffe auf meine Perſonalpolitik ſind ganz unbegründet.
Der angebliche Rechtsbolſchewiſt, den ich in Prenzlau zum
Landrat gemacht habe, iſt von meinem verehrten Amtsvor
ger als Landrat beſtätigt worden. Heiterkeit b. d. bürger
ichen Parteien.) Die Kritik, die an dem kommiſſariſchen Land
rat in Königsberg (Neumark) geübt wurde findet nicht meine
Billigung. Er iſt auch glänzend gerechtfertigt worden. Jch habe
ihn keineswegs gemaßregelt, ſondern er hat ſeinen ordnungs-
mäßigen Sommerurlaub angetreten. Ohne eine organiſche Ver
änderung unſerer Verwaltung verſiegt der Nachwuchs. Schon
jetzt ſind die Stellen von 200
können nur zu einer geordneten Verwaltung kommen, wenn die
Beſetzung auch der höheren Stellen nach der Eignung ge-
ſchieht. Dabei werde ich keinen geeigneten Sozialdemokraten
zurückweiſen. Den Beamten iſt jetzt die freie politiſche Be
tätigung geſtattet. Aber ſie ſollen die Form wahren, die die
Autorität des Staates erfordert. Dieſe Forderung muß an die
Angehörigen aller Parteien geſtellt werden. Wenn der Abg. Heil-
mann das Miniſterium angreifen will, ſo ſind wir

zum Kampfe entſchloſſen.
Unſere allgemeine politiſche Lage würde es aber zweckmäßig er
ſcheinen laſſen, ſolchen Kampf zu vermeiden. Jch bin zum
Frieden bereit. (Beifall.)
Finanzminiſter Sämiſch: Er habe als preußiſcher Miniſter

die Pflicht Preußens Intereſſe zu vertreten gegenüber den wach-
ſenden Anſprüchen des Reiches. Von Reichsfeindſchaft könne
keine Rede ſein. Bei der Staatsbank ſei lediglich ein rlehen
auf Koſten des Prinzen Friedrich Leopold aufgenommen worden,
um das Staatsvermögen gegen ſtörende Eingriffe ausländiſcher
Gläubiger zu ſichern. Jn der Frage der Hohenzollernabfindung

Aer Kirchturm von Harthanſen

Novelle von R. Bartolomäus.
(Nachdruck verboten.)

Es wurde Rheinländer getanzt, nach einer ſehr einfachen
Melodie. Ein Paar, freudeſtrahlend, kam vorüber und ſang
lächelnd den Takt leiſe mit.

„Die Glücklichen!“ ſagte Edgard.
„Sie könnten auch ſo glücklich ſein!“ erwiderte Theda.
„Jch? Jch bin zu luxuriös dazul! Jch habe den Luxus

der Empfindung und den verſtehen ſich nur wenig Menſchen
zu gewähren. Die meiſten hören davon nur wie Glocken
klang aus der Ferne. Unberührt davon gehen ſie ihrem
gewöhnlichen Geſchäfte nach und wünſchen nur, dabei nicht
geſtört zu werden. Jch glaube, das ſind die eigentlich Glück
lichen unter den Menſchen. Sie nehmen auch die ſogenann
ten Freuden mit wie die Geſchäftel“

„Das ſollten Sie auch tun!“
„Das war für mich nie vorhanden!, früher nicht und

jetzt erſt recht nicht!“
„Vielleicht kommt das noch einmal für Siel!“
„Nie mehr! Jch bin älter, als ich ſcheinel“
„Jch weiß jemand, den Sie auch kennen
Ein junger Herr forderte Theda auf und tangte mit

ihr davon. Viele gingen in den Garten, die meiſten mit
ihrer Dame. Edgard ſah ihnen nach und Herr von Hart
hauſen trat an ihn heran.

„Kommen Sie, lieber Vetter“, ſagte er, „im Neben
zimmer haben ſich einige Herren am Bowlentiſch verſammelt.
Die tanzen auch nicht und ſind ſehr vergnügt!“

Edgard ſchloß ſich ihm an und blieb dann in ruhigem
Geſpräch dort. Endlich erhoben ſich einige ältere ren
und er folgte ihnen. Er begrüßte die Damen des Hauſes
und verabſchiedete ſich von Theda beſonders.

„Hat es Jhnen gefallen?“, fragte ſie.
„Vor allem Sie und Jhr freundliches Weſen! Es iſt

hellen Saal in einwie der Lichtſchimmer, der aus einem
dunkles Zimmer fällt!“

„Vergleichen Sie ſich mit dem?“
„Gewiß! Jch habe allen Grund dazul“

egierungsaſſeſſoren unbeſetzt. Wir

ift

Schritten in ſeinem Zimmer

der Landtag rechtzeitig gehört worden. Ein Vertreter des
Juſtigminiſteriums nimmt die Juſtizverwaltung gegen einzelne
Angriffe der Abgg. Jeſchke und Heilmann in Schutz.

Abg. Lauſcher (Ztr.): Wir wollen die Sozialdemokratie von
der Regierung nicht Sie ſchließt ſich ſelbſt aus,
wenn ſie die Zuſammenarbeit mit der deutſchen
Volkspopularität ablehnt, die doch auch die preußiſche Verfaſſung
beſchwere. Der Redner geht dann auf den Reichsſchulgeſetzent
wurf ein und erklärt, die Gewiſſensfreiheit würde durch eine
wo g der Schule bedroht. Der Einfluß der Kirche
auf die Schule würde nicht zur Beſchränkung der Lehrfreiheit
führen. Die Demokraten müßten ſich damit abfinden, daß die
von ihnen geplante Einheitsſchule nicht zu erreichen iſt.

Abg. Lauſcher ſchildert dann die Leiden der Bevölkerung des
beſetzten Rheingebietes mit der Mahnung an die bedrängten
Oberſchleſier,

treu zum deutſchen Vaterlande
zu halten. (Beifall.)

Abg. Cohn (U. S.): Miniſterpräſident Stegerwald nahm ſehr
e Rückſicht auf die Rechtsparteien, vor denen er mutlos

apitulierte. Er zeige der Arbeiterſchaft gegenüber halb abſolu-
tiſtiſche Neigungen. Unter der Duldung der Reichsbank, an
deren Spitze noch immer die beamtete Unfäbigkeit Havenſtein
ſteht, habe ſich zum Schaden unſerer Wirtſchaft eine wüſte
Deviſenſpekulation entwickelt. Die Wirthſche Steuerreform, die
endlich den Beſitz erfaſſen will, wird vom preußiſchen Finanz-
miniſter nach Möglichkeit geſtört. Wir proteſtieren gegen die
Sanktionen, aber auch gegen die Orgeſch und gegen die Be-
ſtrebungen, dieſe unter anderer Form zu erhalten. Der Regie
rung muß ich vorwerfen, daß ſie das Volk nicht rechtzeitig über
das Recht der Entente aufgeklärt hat, frei über das Geſchick
Oberſchleſiens zu beſtimmen. Der Abg. Bäcker gerade hat kein
Recht, über die Machtpolitik der Feinde zu klagen, denn ſeine
Freunde haben während des Krieges die tollſten Annektions
forderungen aufgeſtellt.

Abg. Riedel (Dem.): Wenn die ſogialdemokratiſchen Parteien
den Notetat zum Anlaß einer großen volitiſchen Aktion machen
und ihn ablehnen wollen, ſo ſchädigen ſie damit den republikanj
ſchen Gedanken ebenſo ſehr, wie es die deutſchnationale Agitation
tun kann. Angeſichts der ungerechten Gewaltpolitik Frankreichs
mit ſeinen Sanktionen iſt es um ſo bedauerlicher, daß der Apvell
an eine nationale Einheitsfront an dem Chauvinismus der Par
teien ebenſo ſcheitert. wie an dem Verhalten der Freunde des
Herrn Heilmann. Die Anträge auf Aufhebung des Belage-
rungszuſtandes lehnen wir ab aus rein ſachlichen Erwägungen.
Die Erklärungen des Miniſters über die Jnterniernungslager
haben uns befriedigt. Die Angriffe gegen die Betriebsver-
waltungen des Staates können die Notwendigkeit dieſer Be
triebsverwaltungen nicht aufheben, aber es muß eine andere
Form der Etatiſierung und Betriebsführung gewählt werden.
Der Staat muß Wirtſchaft führen.

Damit ſchließt die Ausſprache.
genehmigt.
teien werden abgelehnt. Der Antrag der Volkspartei auf Auf-
hebung der Sanktionen wird angenommen.

Es folgt ſofort die
dritte Leſung des Notetats.

Abg. Heilmann meint, durch die Praxis Dominicus werde
die Hetze gegen demokratiſch republikaniſche Beamte gefördert.

(Fortſetzung im Abendblatt.)

Die einzelnen Etats werden

Der UBootprozeß vor dem Reichsgericht
Zu Beginn der geſtrigen Schlußverhandlung wurde

der be aus England eingetroffene Oberarzt der „Llandovery
Caſtle, Major Thomas Lyon, vernommen. Gr war auf
dem Lazarettſchiff vier Monate tätig und befand ſich vorher auf
einem anderen zwiſchen Kanada und rn fahrenden Hoſpital
eif Befördert wurden nur Verwundete und Kranke, die in
Hoſpitälern geweſen waren. Munition ſei niemals
transportiert worden, wenigſtens habe er ſolche nie
auf dem Schiff geſehen. Alle Patienten trugen Khakiuni-
formen und hatten blaue Binden um den Arm. Die
Ordonnangzen ſeien ebenſo gekleidet geweſen und trugen das
vorgeſchriebene RoteKreuzAbzeichen. Als die Torpedierung er-
folgte, war der Zeuge im Rauchzimmer. Er hat ſich einen Kork
gürtel geholt und. davon überzeugt, daß die Schweſtern aus
ihren Räumen herausgekommen waren. Das Schiff habe ſich
nach Steuerbord gelegt und die Leute hatten ſich an einer Leine
in das herabgelaſſene Rettungsboot, das die Nummer 8 trug,
heruntergelaſſen.

Das Boot Nr. 8 ſei mehrere 100 Fuß vom Schiff entfernt
eweſen. Außer dem Zeugen war nur noch der Kapitän an
ord; ſchließlich ſei no hapman hinzugekommen und habe

„Wir wollen Sie erhellen!“
„Wenn ich Jhnen überliefert wäre, dann würde ich bald

froh und heiter werden
„Und, was hindert Sie, ſich in meine Pflege zu geben?“
„Sie haben andere Aufgaben, als ſich mit mir zu be

ſchäftigen, der ich oft ſelbſt nichts mit mir anzufangen weißl“
„Und welches ſollten dieſe anderen Aufgaben ſein?“
„Jch bin doch nur eine Art Eindringling in Jhr glück

liches Leben!“
„Glückliches Leben? Sie ſind mit allen Verhältniſſen

unbekannt. Jch könnte eher von mir ſo ſprechen wie Sie
von ſich ſelbſt!“

„Theda!“
„Glauben Sie mir!“, ſagte ſie, „zu Jhnen kann nie-

mand größeres Vertrauen haben als ich!“
„Erhalten Sie mir das“, erwiderte er, „aber ſehen

Sie, ich ſtand mein ganzes Leben unter den Anforderungen,
was ich anderen ſchuldig bin. Deshalb kann ich mir nicht ge
nug tun. Doppelt dürſte ich nach Vertrauen und verzweifle,
daß es mir gewährt werden kann!“

„Aber nur nicht gegen mich, bittel“
„Nein gewiß nicht! Aber vergeſſen Sie nicht, es iſt das

Verhängnisvolle im Verkehr mit Menſchen ſogar, noch mehr
in Freundſchaft und Liebe, daß, wer ſie empfindet und ge

will, ſich anpaſſen muß und oft ſein Beſtes preis

gibt!“ ß„Preisgeben muß!“, ſagte Theda, „und daß er es nicht
achtet, das iſt eben Freundſchaft und Liebe, denke ich!“

„Und der andere Lebenserfahrung.“
Es kamen andere zum Abſchiednehmen hinzu, ſie reich

ten ſich die Hand und trennten ſich.

Seit Edgard ſeine Schweſter zum letzten Mal geſehen,
hatte er ſich nicht ſo rückhaltlos ausſprechen können. Er
wunderte ſich ſelbſt darüber, wie er ſeine Gedanken ſo offen
entwickelt hatte, da er doch Theda kaum kannte, und empfand
eine gewiſſe Beſorgnis, daß er im Strom ſeiner Rede zuviel
geſagt habe. Zuviel, um unrichtige Vorſtellungen zu er
wecken. Unter dieſen Gedanken kam er in ſeiner Wohnung
an. Er warf ſeinen Ueberrock ab und ging mit eiligen

hin und her.
Theda, liebes Mädchen!“, dachte er

Sämtliche Anträge der ſozig demokratiſchen Par

W er hätte noch ein Boot gefunden. In dieſes Boot ſeien
e dann hineingeſtiegen. Der Zeuge erzählt dann, daß ein

anderes Boot in den Strudel gezogen worden ſei. Ob die
übrigen Boote abgekommen ſeien, wiſſe er nicht. Er hat Leute
im Waſſer ſchreien gehört, aber das ſeien nicht e eweſen, die
ſich in den anderen Rettungsbooten befunden hatten. Das U-Boot
kam dann näher und ließ das Rettungsboot auf dem der Zeuge
fy befand, herankommen. Vom U-Boot wurde ihnen zugerufen

e ſollten ſich beeilen ſonſt würde das große Geſchüßz abgefenert
werden. Mit einem Revolver wurde über daß
Rettungsboot hinweggeſchoſſen, der Zeuge meint
aber, h dies wohl nur geſchehen ſei, um dem Befehl Nachdrug
u verleihen. Der Kapitän der „Llandovery-Caſtle“ wurde auf
as UBoot 7 olt. Auch der Zeuge ſtieg über, wurde dabei

angefaßt, fiel hin und verletzte ſich am Bein. Jrgendwelchen
Angriffen war er dabei nicht ausgeſetzt. Der Offizier, der ihn
den Zeugen, auf das UBoot gezogen hatte, fragte ihn, ob er ein
amerikaniſcher Fliegeroffizier ſei. Der Zeuge verneinte und
Kgt er ſei Sanitätsoffizier. Die Frage, ob Munition an

ord wäre, verneinte er ebenfalls. Er durfte dann auf das
Rettungsboot zurückkehren. Nach einiger Zeit ſei das UBoot zu.
rückgekommen und im Kreiſe um das Rettungsboor herumge-
fahren, ohne dabei aggreſſive Abſichten zu verraten. Chapman
rief auf eine Frage vom UBoot aus, es ſei ja dasſelbe Rettungs
boot, der Zeuge ſelbſt rief, er ſei ja ſchon auf dem UVBoot ge
weſen. Als nach einiger Zeit das Rettungeboot wieder abge-
ofen war und ein Segel geſetzt hatte, kam das UBoot wieder
auf das Rettungsboot. zu. pmann hielt ihm eine Fackel ent
gegen. Das Rettungsboot konnte jedoch einem Zuſammenſtoß
ausweichen. Nachdem das Rettungsboot eine Strecke vom Ufer
entfernt war, hörte der Zeuge Kanonenſchüſſe und Granaten
flogen über das Rettungsboot hinweg. Es könnten etwa 12 Schüſſe
geweſen ſein. Die im Rettungsboot befindlichen glaubten alle,
daß das Feuer ihnen gegolten habe.

Nachdem der Oberreichsanwalt ſeinen Strafantrag begründe
hatte, beantragten die drei Verteidiger die Freiſprechung.
Die beiden Angeklagten machten von dem ihnen zuſtehenden
Recht des Schlußwortes keinen Gebrauch, ſondern erklärten nur,
nichts zu ſagen zu haben. Darauf wurde die Verhandlung ge-
ſchloſſen. Die Urteilsverkündigung erfolgt am Sonn
abend nachmittag um 1 Uhr.

Ein wertvolles Geſtändnis
Die Bedentung des UBootkrieges für England

Anläßlich der Eröffnungsſitzung der britiſchen Reichswirt
ſchaftskonferenz hielt der erſte Miniſter Auſtraliens, Hughes,
eine Rede, in der er ſagte: Während des Krieges ſei Groß-
britannien 90 Tage von einer Hungersnot entfernt geweſen. Es
ſei zu bedauern, daß keine Politik verfolgt werde, die zielbewußt
darauf hinarbeite, den Handel innerhalb des Reiches zu ent
wickeln.

Die Flaumacher in Deutſchland reden immer und immer
wieder von der Erfolgloſigkeit des UBootkrieges und von ſeiner
angeblichen Schädlichkeit in bezug auf Amerika. Was Amerika

anlangt, ſo wäre es auch ohne den U-Bootkrieg trotz
Bernſtorff in den Krieg gezogen. Es war alles ſchon von
langer Hand vorbereitet, und wäre der UBootkrieg nicht ge
weſen, dann hätte ſich eben ein anderer Grund für Amerikas
Eingreifen gefunden. An Gründen ſind ja unſere Feinde nie
verlegen geweſen, wie ſie es auch jetzt nicht ſind. Auf der ande
ren Seite zeigt aber das Geſtändnis Hughes, welche außerordent
lichen Folgen der UBootkrieg für England gebracht hätte, wenn
eben jene Flaumacher nicht geweſen, die mit allen Mitteln
darauf hinarbeiteten, eine wirkſame Ausnptzung des UBoot
krieges zu unterbinden. Jhnen hat es England zu verdanken,
daß es vor einer Kataſtrophe, die für es verhängnisvoll geworden
wäre, bewahrt blieb. Wären gleich von Anfang an, wie es klar
denkende Führer in der Marine verlangten, die nötigen Mittel
für den UBootbau bereitgeſtellt worden, dann hätte der ganze
Krieg ein anderes Ausſehen bekommen, und Amerika wäre gar
nicht in die Lage gekommen, noch eingreifen zu können. ss. 0

Die Staffelung der Lebensmittelpreiſe. Der Nationalrat
erledigte in zweiter und dritter Leſung das Der über die
Staffelung der Lebensmittelpreiſe. Danach werden behufs Herab
minderung der ſtaatlichen Zuſchüſſe zur Verbilligung bei der
Abgabe von Lebensmitteln die Verbraucher nach Maßgabe ihres
Einkommens in 3 Gruppen geteilt und danach die von ihnen zu
entrichtenden Brot und Mehlpreiſe feſtgeſtellt werden.

Wenn er ſie eher kennen gelernt hätte! Bevor ſie mit
Paul Arnnſtedt verlobt geweſen wäre! Denn das war ſie
doch wohl, wenn auch heute der erwartete Bräutigam nicht
gekommen und Theda gar nicht traurig darüber geweſen war.
Vielleicht würde aus der Verbindung überhaupt nichts; viel
leicht war etwas geſchehen, ihm ſelbſt unbekannt, was ſie
aber endgültig auflöſte. Nicht unmöglich! Daß es ihn ſelber
betreffen könne, fiel ihm nicht ein, denn ſo entfernt er davon
war, ſeiner Perſönlichkeit die Macht zuzuſprechen, ein Ver
hältnis zu ſtören, das ſie ohne Zweifel ſchon lange vor
bereitet hatte, ſo war er doch kaum mit der Braut bekannt
geworden und ſie konnte überhaupt noch keine Meinung über

ihn gefaßt haben.
Doch beunruhigte ihn der Anblick dieſer Verhältniſſe

mehr als alles, was er in letzter Zeit erlebt hatte, ſein Auf
enthalt in Harthauſen, ſeine Erfahrungen in Emden, ſeine
Ereigniſſe in Hamburg. Beunruhigte ihn um ſo mehr, als
er zu keinen Entſchlüſſen kommen konnte, auch gar keine zu
faſſen vermochte, weil die Umſtände noch gar keine feſte Ge
ſtalt angenommen hatten. Eingreifen wollte er nicht, weil
ihm eigentlich nicht ein Recht dazu gab, wie er ſich offen
ſagte, und weil ſeine übrigen Angelegenheiten, in Bremen
namentlich, noch nicht zum Abſchluß gekommen waren.

Er trat auf den Balkon, ſah in die Nacht hinaus, die
ihm mit ihrer Stille und ihrer milden Sommerluft wohl
tat. Er ging in ſein Zimmer zurück, noch etwas zu leſen,
fand aber nichts, was ihm zuſagte und entſchloß ſich deshalb,
wenigſtens noch die Zeitung in den Gaſtzimmern unten
vorzunehmen.Es waren noch viele Gäſte da, und, als er in der Ecke bei
den Zeitungshaltern einen ungeſtörten Platz entdeckt e,
kam er bei einem alten Herrn vorbei, der allein an einem
Tiſch ſein Glas Wein trank.

„Mein Gott!“ rief er, „Herr ban Vliet! Was treiben
Sie hier?“

auf den Nachtzug nach Emdenl!“,„Warte
Antwort.

„Darf ich bei Jhnen Platz nehmen? Was trinken Sie?
„Flaſche guten Rotwein! Zu emvpfehlen!“ 2
Darf ich mich beteiligen? Haben Sie zu tun gehabt?
„Hatte mit Herrn von Harthauſen zu ſprechen!“

(Fortſetzung folgt.
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Hallo und mgebung
Halle, 16. Ju h

Die Lage des Krbeitsmarktes im Juni
Das Landesarbeitsamt Sachſen Anhalt berichtet: Die Ge

bmntarbeitsmarktlage grigte im Berichtsmonat eine weitere
eſſer'ung. Hiergu trug beſonders die Laridwirtſchaft un

tie des in Verbierdung mit der Rück
wirkung auf andere Gewerbezweige bei. Der Arbeitsmarkt
des Mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes erfuhr durch die Been
digung dar Ausſperrung im Baugewerbe eine nennenswerte
Entlaſtung. Dementſprechend gingen auch die Zahlen der
nmerſtützten Erwerbs!oſen von 7906 im Mai 1021 auf

im Juni 1921 zurück. Davon entfielen auf die Regie
zirke
Erfurt 905
eits

rungsbe. 4106 (4768), Merſeburg 143517wd), (1904) und den Freiſtaat Anhalt 226 (184).hrererf darf unerwähnt gelaſſen werden, daß die
Jage in eimgen wi n Induſtriezweigen, zum Teil ſehr 34
oüarſchen übrig ließ und eine Keſhe von Unternehanungen auf
Porrat arbeiten enußte.

In der Landwäutſchaft konnte
tedigen Knechten und n ſowie
Arbeitsſmäften zum Mähen richt befriedigt werden. Größere
Transporte von ungebernten Burſchen für Erntearbeiten
wurden howangefführt. Auffallend war dag Angebot von offenen
Stellen für n Schweigerberuf. Die Ausſichten für Güter-
beamte waren narh wie vor ſehr ſchlecht. Das Angebot weib
cher Kräfte reichte bei weitem nicht aus, den Bedarf an Mäd-
chen ſür Stall, Feld und Haus zu decken. Es wurden daher
bereits an manchen Stellen männliche Arbeitshräfte anſtelle
der Möbchen verpnßthhelt. Jnfoßge der Abſatzſtochungen wach
denn des Wettbewerbes elſäſſiſcher Werke und
enderer Urſachen wut die Vermitklumgstätigkeit in der Kali-
ind uſtri'e. alls waren e Verhältniſſe in der
hraunkohlenindu'ſtri e

nachr

Ebenf
ungünſtig. Vereinnelt wurden

Arbeiter für iebe und Fördemleute verlangt. Die
Steinänduſtwie forderte mehrfach Axbeitshräfte n. Der
Wſatz an Wegebauſtoffen ſcheiterte oft an den beſchränkten
Mitteln, die Hen inteveſſierten Behörden zur Verfügung ſtehen.
Die Kalkinduſtoie litt tetlweiſe unter Kohlenmangel;
auch blieben die Aufträge aus der Landwirtſchaft in ihrem Um
fange weſentlich hinter denen der Vonkriegeézeit zurück. Die
jegeleien waren gut beſchäftigt. Die Metaller insbeſondere die Fabriken Pand wirtſchaftlicher

Meſchinen, zeigte eine verhältnismäßig gute Beſchäftigurig.
De Arbeitsmarktlage in der che miſchen Induſtrie war
micht als gut zu begzeichnen. Das Ausland hält mit Aufbrägen

Gegen Ende des Monats beſſerte ſich die Lage ver
eenzelt örtlich ewas. Die Tertilinduſtrie belebte ſich
weſentlich. Die Beſchäftsgung der Spirneveien war gut.
Die Papierinduſtrie ſtellte vereinzelt Arbeiterinnen ein. Die
insbeſondere durch Handſchuhfabrihation vertretene Leder
induſtrie bot ein enfreuliches Bild, Auch die Lage im Holz
und Schnitzſtoffgewerb'e war im allgemeinen gut.
Rege Nachfrage hevrſchte nach Baar(ſchlern. Dem Bedarf an
Stellmachern konnte nicht entſpwochen werden. Jm Nah
rungs- und Gemußmittelgawerbe trat eine er-
wähnenswerte Wiederbelebung ein. Das Bekleidungs und
Reinigung gewerbe waw gut beſchäftigt und forderte Arbeits
häfte, insbeſondere Futſeure. an. Der Mangel an Schneidern
machte ſich föhlbar. Die Schuhönduſtrie entwickelte ſich
gut. Die Arbeitsmarktlage im Baugewerbe war ſehr günſtig.
Emwfindlich bemenkbar wurde das Fehlen von Maurern und
MNalern. Die Andräge guf Umter ſtützung von Bauvo: haben
aus Mitteln der prodarktiven Erwerſbsloſenfürſorge häuften ſich.

Ungünſtice haen die Verhältniſſe im Vervielfältigungsoe-
werke. Die Ausſichten für ungelernte Arbeiter waren ſehr

Jn den kaufmänniſchen und teſchniſſchen
verwuf en geſtaltete ſich der Arbeitsmarkt daum gürſtiger.
Für hochwertige Kräfta kamen im Handelsgewerbe offene
Stellen zum Anmeldung. Die Nachfwage nach pewfekten Steno
thpiſtimmen konnte nicht gedeckt werden. Die Arrforderung
von Aushilfen im Gaſtwivts gewerbe war im erſten
Drittel das Monats ſehr ſtarkk. Dann verminderte allerdings
das ungünſtoe Wetter die Nachfrage. Mangel herrſcht an
Höchen, Köckfmmen, Küchen Zimmermädchen. Die Laçe im
Schiffahrts gewerbe beſſerte ſich erfreulich. OffeneStellen in der Hauswirtſcha'ft waven wie üblich zahlreich
gemeüdet. Infolge der beſſeren Bezahlung und größeren Frei-
beit wurde fedoch die Fobrrhanſbeit ſeltener, ſeltener anrch die
Landſwirtſchaft, bei weitem vorgezogen. Gegen Ende des
Nonats ging die Nachfrage nach Hausangeſtellten wen der
Reiſezeit etwos zurück.

Sondergericht
Der Schloſſer Willi Fiedler aus Halle hatte ſich vor dem

Sondergericht wegen Anſchluſſes an einen bewaffneten Haufen zu
berantworten. Das Urteil lautete auf 7 Monate Gefäng
nis, wobei noch erſchwerend mitwirkte, daß der Angeklagte be
reits bei den letzten Unruhen 1020 ſich beteiligt hatte. Der Ar-
beiter Emil Wege (Komm.), geboren 1889, aus Amsdorf, hatte
an einer Autofahrt nach Lauchſtedt teilgenommen, um dort der
Schupo entgegenzutreten. Daß er ſich aktiv an den Kämpfen be
teiligt hat, läßt ſich nicht nachweiſen, da er jedoch dem Stellungs-
befehl der Arbeiter ohne Zögern gefolgt iſt, wurde er zu einer
Gefängnisſtrafe von 6 Monaten verurteilt.

Der Arbeiter Friedrich Böſel, geboren 1877, aus Möcker-
ling, hatte ſich am Montag nach Oſtern in M. einem bewaffneten
daufen angeſchloſſen und Lebensmittel verteilt; die Sache mußte
regen mangelnder Tatſachenmaterialls vertagt werden.
Der Arbeiter Paul Wilde, Kern 1899 in Keuſchberg, Diſſi-
dent (Komm.), iſt beſchuldigt, Verbandpäckchen in einer Abteilung
der Roten Armee verteilt zu haben. Angeklagter beſtreitet alles.
Es iſt beobachtet worden, daß W. des öfteren mit einem Rade
ausgefahren iſt. Durch Zeugenausſagen ergibt ſich, daß tatſäch-ein Stoßtrupp in K. beſtanden hat, doch ergibt ſich keinerlei

laſtendes Material und es erfolgt Kreiſpruch. Der Ar
beher Otto He bald (Komm.), n 1902 in Diemitz, iſt am
26. März nach Leung gefahren und iſt dort des öfteren noch ge
weſen. Die Nacht hat er im Werk zugebracht, dort Ver
vflegung empfangen, ſich aber nicht einteilen laſſen. Der Ange
Uagte wird freigeſprochen. Der Arbeiter Otto Muchau, ge
boren 1897, gehörte auch zu der Beſatzung des Leunawerkes,
ſich längere Zeit dort aufgehalten, hat auch zum Zweck der Ver
eidigung an der Beſetzung einer Mauer teilgenommen. Es kann
abei Zwang vorgelegen haben. Der Angeklagte iſt lungentuberulös, zu 18 Prozent erwerbsunfähig, infolgedeſſen erkennt das

ericht auf eine Gefängnisſtrafe von 1 Monat.

Poſtverkehr mit Oberſchleſien. Nach Orten des bisherigen
Iufftandsgebietes in Oberſchleſien ſind Poſtſendungen aller Art
vieder zugelaſſen. Die Wertgrengze für Briefe und Pakete wird
edoch auf eintauſend Mark bdeſchränkt, weil die Verkehrsſicher
jeit noch nicht völlig wiederhergeſtellt iſt.

Der 6. Reichskongreß der kommuniſtiſchen Jugend Deutſch
ands findet vom 18.--16. Auguſt in Halle ſtatt.

Unterſuchungsamt für anſteckende Krankheiten. Die im
Monat Juni 1921 im hieſigen Unterſuchungsamt für anſteckende
ßrankheiten für den Stadtkreis Halle ausgeführten Unter

gen betragen: Tuberkuloſe 146; Typhus bakteriologiſchſerolaaiſch 153 Paratupkus velleriologiſh 7
Para

Hemprich eröffnete den Lehrgang.

typhus ſerologi c Ruhr bakteriologiſch 24, Ruhr ſerologiſch 8;
Diphtherie 360; Genorrhoe 21; Shyphilis ſerologiſch 624; ſonſtige
Krankheiten 98.

Familien Nachrichten
Geburten: H. Brudeck (Tochter). Fritz Gramm

Oſtrau (Sohn). Oskar Klimm (Tochter).
SVermählungen: Studienaſſeſſor Karl Urbach mit

Martha Liebe. Otto Göpel mit Hildegard Klo ß.
Todesfall: Am 18. Juli Karl Krickſtaedt

17. Lebensjahr.

Kirchliche Nachrichten
8. Sonntag nach Trinitatis, den 17. Juli 1921.

Abkürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),
Bibelſtunde (B).

u. L. Frauen: 8 Bauke (A), 10 Fritze, 1154 (K) Kirche Fritze,
Mittwoch abends 84 (B) Fritze, An d. Marienkirche 1, Donnerstag
abends 838 Wochenand. Sopienſtr. 6/8 Koepp. St. Ulrich:
8 Herm. Wagner, 10 Einführung d. Ob.Pf. Thiede durch Sup.
Meinhof. St. Moritz: 8 Knak, 10 Keller, 115 a Keller, 11
(K) Voigt, Hoſpital 854 Keller. Domkirche ref. Gem.: 10
Baentſch, (K) fällt aus, 6 Lang, Freitag abds. 8 fällt aus.
Laurentius: 8 Blum, 10 Ernſt Wagner, 1124 (K) E. Wagner,
Dienstag 8 (B) Gem. Haus E. Wagner. Stephanus: 8 Meinhof,
10 Haußleiter, Freitag 8 Frauenhilfe Gem.- Haus Frau P. Hage
meyer. Diakoniſſenhaus: 10 Knak. Paulus: 8
10 Linnert (A), (K) fallen aus, Dienstag 8 Gemeinſch.-Stde. Bach.

St. Georgen: 8 Storck, 10 Giſeke. Riebeckſtift: 10 Kornrumpf,
Johannes: 8 Faßmer, 10 Mantey (A), 11 (K) Tiſcher, 115

(K) Butz, Lauchſtedter Str. 28 10 Butz. Stadtmiſſton: Sonntag
abends 8 Evangeliſat.-Verſ., Sonntag nachm. 4 Waldgottes-
dienſt, Dienstag abds. 8 Gemeinſch.Std., Sonntag abds. 8
Gemeinſch.Std. Flottwellſtr. 29. GiebichenſteinBartholomäus:
8 Kunitz, 10 Gutſchmidt, Freitag abds. 8 (B) Peſtalozziſtr. 4.
Petrus: 10 Kunitz. Diemitz: 955 Trömel, 1025 (K). Trotha
10 Jenrich, 112 (K).

Aus Mittelderrtſchlano
Eiſenachs Knſchuß an Prenßen

Eiſenach, 15. Juli.
Eine Abordnung Eiſenacher Herren wurde am Mittwoch von

der Regierung in Kaſſel durch den Oberpräſidenten Dr. Dyes,
Stellvertreter des berpräſidenten, und den Regierungs
präſidenten Springorum empfangen, um wegen des An
chluſſes der Kreiſe Eiſenach-Stadt und -Land an die

Provinz HeſſenNaſſau zu verhandeln. Die Beſprechungen
zeigten, daß ſämtliche in Frage kommenden Orte durch die Ver
einigung von Eiſenach-Stadt und Land mit Heſſen-Naſſau größte
Förderung ihrer Intereſſen finden würden.

Die Verhandlungen ſollen, laut „Tagespoſt“, bei der preu
ßiſchen in Berlin in den nächſten Tagen auf
enommen werden und zwar' durch eine Deputation von
iſenach und einen Vertreter der Regierung in Kaſſel,

im

Die Eiſenacher Sprengkolonne vor Gericht
Gotha, 15. Juli.

Vor dem hier tagenden gemeinſchaftlichen Schwurgericht der
Landgerichtsbezirke Eiſonach und Gotha hatten ſich 6 Arbeiter
aus Eiſenach wegen Gefährdung eines Eiſenbahntransports und wegen Vergehens gegen das Sprengſtoff
geſetz zu verantworten. Der Anklage lag folgender Tatbeſtand
zugrunde: Während der diesjährigen Märzunruhen in Mittel
deutſchland fand in Eiſenach eine der bekannten Hetzverſamm
lungen ſtatt. Als die Angeklagten dieſe Verſammlung ver-
ließen, beſchloſſen ſie, etwas zu unternehmen, um zu verhindern,
daß Militär durch Eiſenach nach dem bedrohten Jnduſtriebezirk
in Mitteldeutſchland befördert werde. Man wollte auf dieſe
Weiſe Hölz und ſeinem Anhang zu Hilfe kommen. Es wurde
ein Aktions- und ein Sprengkommando gebildet. Die Ange
klagten legten eine Granate neben eine Weiche unweit des
Eiſenacher Bahnhofs und brachten ſie durch eine Zündſchnur zur
Exploſion. Das Urteil lautete gegen zwLi der Angeklagten
535 Jahre und gegen die übrigen vier Angeklagten auf dre

Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht.

Der Schuß auf die Mag
1. Koſtglatz bei Teuchern, 14. Juli.

Unſer ſonſt ſo ſtilles Dörfchen iſt geſtern morgen durch eine
unglückſelige Tat in große Aufregung verſetzt worden. Der etwa
19jährige Landwirtsſohn K. Perh zuerſt einen Schuß auf die in
der Wirtſchaft in Dienſten ſtehende Magd und dann einen zweiten
auf ſich ſelbſt abgegeben. Beide Schüſſe haben die wohl deab-
ſichtigte Wirkung nicht gehabt. Am ſchwerſten iſt die Verwundung
bei K. ſelber. Derſelbe wurde ins Naumburger Krankenhaus ge
bracht. Der Grund zu der verzweifelten Tat ſoll in Furcht vor
den Folgen eines intimen Verhältniſſes zu ſuchen ſein.

Merſeburg, 15. Juli. Ein Lehrgang für Jugend-
pfleger) fand am 12. Juli in er burg ſtatt. Veranſtaltet
wurde er vom Bezirksausſchuß für Jugendpflege. Oberlehrer

Stadtrat Beſſert begrüßte die
Anweſenden im Namen der Stadt und gab ſeiner Freude Aus
druck über den reichhaltigen Plan, den der Lehrgang aufzuweiſen
habe. Er ſprach über die ſchlimmen Zuſtände im ſittlichen Leben,
die bei der Jugend in erſchreckendem Maße überhand nehmenund wies darauf hin, daß immer mehr Kinder, ſelbſt auf Antrag
der Eltern hin, in Zwangserziehung gebracht werden müſſen. Die
Pflichtfortbildungsſchule ſoll den Uebeln mit abhelfen. Er ſchloß
mit dem Wunſche, daß aus dem Lehrgang reicher Segen er
wachſen möge.
Zahl derer, die ſich zum Lehrgan
Nach einer Reihe geſchäftlicher Mitteilungen, ging man an die
praktiſche Arbeit. Sing- und Volkstänge wurden eingeübt. Am
Nachmittag ſprach rig v i Geh.-Rat Dr. Ziehen-
Halle über „Die ſeeliſche Entwicklung im Reife-
alter“.

Sangerhauſen, 15. Jult. (Die Stadtrats-
wahlen.) Zu der Wahl wawen zwei Liſten aufgeſtellt, eine
bürgerliche Liſte und eine verbündete Liſte der Mehrheits
ſogialiſten und der Gewerkſchaften. Die büngerliche Liſte Stock
erhielt 17, die ſog. Liſte Hehmann 13 Stimmen. Nach dem
Grundſatz der Verhältniswahl ſind gewählt die Herren Stock
Hündorff, Paul, Heymann, Schmelzer und
Schröder, doei bürgerliche und drei ſogialiſtiſche St dträte,

Nordhauſen, 15. Juli. (Das hieſige Sonder-ge rich t) hat nunmehr ſeine Sitzungen beendet. I 26 Tagungen

wurden insgeſamt 234 Angeklagte, ſämtlich aus der Sangerhäufer
und Hettſtedter Gegend, abgeurteilt. Die niedrigſte Strafe
betrug 300 Mark Geldſtrafe, die höchſte 8 Jahre Zuchthaus.

Thalheim, 15. Juli. („Beruhigungstropfen.“)
Ein hieſiger Einwohner gab ſeinem einjährigen Kinder ſoge
nannte „Beruhigungstropfen“, nach deren Genuß das Kind ſtarb.
Der Vater wurde verhaftet.

Weimar, 15. Juli. (Beſchlagnahmte Flugzeu
Das Miniſterium des Jnnern hat bei Frankenhauſen
(Kyffh.) zwei Flugzeuge beſchlagnahmen laſſen. Die
Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

melden, immer größer werde.

e.)

l trugsſpegialität) hatte ſich der Autohändler

zu Buch.

Oberlehrer Hemprich fügte noch hinzu, daß die

d. Aſchersleben, 16. uli. (Eine ve ſondere Bee
Friedrich

Nickel aus Leipzzig auserſehen, indem er Kredit und Vorſchußſchwindeleien auf Autos verübte. Wegen zwei ſolcher Fälle, die

zur Kenntnis des Staatsanwalts gekommen waren, ſtand er jetzt
vor der Strafkammer Halberſtadt. Er hatte von einem Erfurter
Kaufmann ein Auto auf kommiſſionsweiſen Verkauf erhalten,
verpfändete es aber in Aſchersleben an einen Autohändler
Schmidt und den aus Bernburg gekommenen Kaufmann Mannes,
die ihm 25 000 Mark gaben, für die er ſich in Goslar ein Haus
kaufen wollte. Weiterhin hat er ein Auto das er bereits an die
Leipziger Kreditbank verpfändet hatte, in Magdeburg für 55 000
Mk. an den Kaufmann Kühne losgeſchlagen. Alle die Gut
läubigen haben ihr Geld eingebüßt und Nickel muß für ſeineHandiangeweiſe fünf Monate ins Gefängnis.

Altenhurg, 14 Juli. (6 Millionen für Woh-
nungsbauten.) Die ſtädtiſchen Behörden von Alkenburg
bewilligten zur Beſchaffung von Wohnungen eine Anleihe von
6 Millionen Mark.

Volkswirtschafi
Vom Futtermittelmarkt

Die Marktlage war auch in den verfloſſenen zwei Wochen
an allen Hauptmärkten ſehr geſpannt, obwohl nur wenig gekauft
wurde. Die Ueberpreiſe für ſpätere Lieferungen gegenüber
naher Ware haben ſich im großen und ganzen behauptet. Es
fragt ſich aber, ob auch in den kommenden Monaten dieſes Ver
hältnis beſtehen bleiben wird. Mais war am Kaſſamarkt in
NewYork etwas billiger, wogegen am Terminmarkt in Chicago
die Preiſe ſich unverändert ſtellten. Julilieferung gegenüber
dem Preiſe von vor vier Wochen indeſſen erheblich billiger war.

Die Nachfrage nach Futterſtoffen im allgemeinen war an den
engliſchen Märkten im Verhältnis zur Jahreszeit ſehr rege, die
Notierungen konnten ſich gut behaupten. London notierte am
9. Juli für vorrätige Leinkuchen 15 Pfd. St., September--De-
zember 16 Pfd. St., Bombay Juli-- Auguſt 13 Pfd. St. 10 Sh.,
Erdnußkuchen, Bombay, 55 Proz., 12 Pfd. St. 15 Sh., für Lon
doner Baumwollkuchen 9 Pfd. St. 10 Sh., Londoner Kokos
kuchen 11 Pfd. St. 10 Sh., und Manila cif London etwa 7 Pfd.
Sterl. bis 7 Pfd. St. 10 Sh. die Tonne. Der Liverpooler Markt
notierte für amerikaniſches Kottonſaatmehl prompter Lieferung
12 Pfd. St. 10 Sh. bis 13 Pfd. St., für Reismehl, Rangoon,
7 Pfd. St. 15 Sh. bis 8 Pfd. St. ab Lager, und für ſolches auf
Verſchiffung 6 Pfd. St. 15 Sh. bis 7 Pfd. St. pro Tonne ab
Schiff. Jn Marſeille war das Geſchäft ziemlich ruhig, die Ver
käufer waren zu geringen Preisermäßigungen geneigt. Beim
Bezuge von 10 Tonnen wurden gefordert für Erdnußkuchen,
Rufisque, weiß, 48 Fr., Palmkernkuchen 46 Fr., Rübkuchen
27 Fr., Leinkuchen 62 Fr., alles pro 100 Kilogramm. An den
belgiſchen Märkten gingen die Forderungen der Abgeber über
ſolche von vor einigen Wochen zum Teil noch etwas hinaus.
Die Verkäufer forderten für vorrätigen Miſchmais 51 Fr.,
ſchwwimmende Ware 49--50 Fr., gelben Natal, vorrätig, 51 bis
53 Fr., gelben La Plata 47--48 Fr., für indiſche Kokoskuchen
58-—-65 Fr., Palmkernkuchen 88--42 Fr., Maiskuchen 42 bis
50 Fr., amerikaniſche Leinkuchen prompt 72 Fr., Juli--Sevtem
ber 68 Fr., September Dezember 67 Fr., belgiſche Leinkuchen
prompt 72 Fr., September-- Dezember 66 Fr. pro 100 Kilo-
gramm. Am Jnlandsmarkt waren Futterſtoffe im allgemeinen
auch von feſter Stimmung beherrſcht. Vom Handel wurden
gefordert für Reisfuttermehl, 24 Prog., 106--107,50 M., La
Plata-Mais 145 M., Biertreber 83--84 M. der Zentner ab
Lieferſtation.

Neuer Kapitalbedarf beim Schultheiß-Pahjenhofer-Konzern.
Die Schultheiß-Patzenhofer-Brauerei hat neuen Geldbedarf und
wird daher, ebenſo wie die mit ihr in Jntereſſengemeinſchaft
lebenden Geſellſchaften, zur Aufnahme einer neuen
großen Obligationsanleihe ſchreiten. Der Grund
des neuen großen Kapitalbedarfs im Schultheiß-Patzenhofer
Konzern findet ſeine Erklärung vor allem darin, daß die Zeit
des großen Rohſtoffeinkaufes jetzt vor der Tür ſteht, wozu bei den
gegenwärtigen Preiſe enorme Summen erforderlich ſind. Aber
auch abgeſehen davon, macht ſich neuer Geldbedarf bemerkbar;
es iſt dabei zu berückſichtigen, daß Rohprodukte jetzt in großem
Umfange gegen Kaſſe gekauft werden müſſen, weil die Zwiſchen
händler vielfach nicht kapitalkräftig genug find, um längere
Kredite geben zu können.

Umgründnung einer Leipziger Möbelfabrik. Die ſeit dem
Jahre 1898 beſtehende Möbelfabrik Thurner u. Co. in Leipzig
wurde mit 2,7 Millionen Mark Grundkapital in eine Aktien
geſellſchaft umgewandelt.

Mitteldeutſche Stickſtoffwerke A.G. in Berlin. Das unter
Mitwirkung des dertſchen Reichsfiskus im vorigen Jahre
mit 120 Mill. Mk. gegründete Unternehmen erzielte im erſten
Geſchäftsjahre bei einem Bedtriebsüberſchauß von 36,48 Mill. Mk.
einen Reingewinn von 4,39 Müill. Mk., über deſſen Verwendung
beine Angaben gemacht werden. Zu Abſchreibungen werden
14,16 Mill. Mk. verwendet. Laut Bilanz vom 381. De-
zember 1920 betragen die Bankſchaulden 151,08 Mill. Mk. neben
58,87 Mill. Mk. Darlehen und Gläubiger. Unter den Aktiven
ſtehen: Schuldmer 91,34, Bankguthaben 25,14, Betriebsvorräte
22,138, Rohmaterialien 16,78 und Halb- und Fertigfabrikate
88,92 Mill. Mk. Die Anlagen ſtehen mit 96,99 Mill, Mk.

Km Montag, 18. und Dienstag, 19. Juli
ſtellen wir

in Leipzig im Rittergut Gautzſch
worletzte Halteſtelle der Sternbahn ab Roßplatz) Tel. 3533

allerbeſte, ſchwere, junge, oſtfrieſtiche
hochtragende und friſchgekalbte

Kühen Kalben
ſowie

prima Herdbuchbullen
zu ſehr billigen Preiſen zum Verkauf.

A. J. Stein, Emden (Oſftfriesl.)
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Zwei Bhrſenruhetage in der Woche Der Berliner Vörſen
dorſtand hat beſchloſſen, während des Monats Juli außer dem

Vörſenruhetag am Sonnabend, noch am Dien
ag, den 19. und den 26. d. Mts., die Börſe ausfallen zu

Deviſen und Noten ſollen allerdings am 19. Und 28.
wotiert werden. Ob die Einrichtung im Auguſt fortgeſetzt

alsdann zu faſſendien Beſchlaß des
Woyvſſenwvorſtandes unterliegen und naturgemäß vor allem von
werden ſoll, wird

gibtn deutſches Vermögen frei.
en Vereins in Hamburg

gtau mit der Freigabe von 6
lle geſtellten deutſchen Vermögens begonnen.

Nach einer Mitteilung
hat die japaniſche Ve
000 Yen aus dem unter

Berliner Börſenberichte

einem

dem Umfang der Geſchäftstätigkeit abhängen.
Geld und Wechſelmarkt. Die an der BerlinerBörſe haben ſich nicht geändert. Am

Stockholm 6,82, Kopenhagen 8,86.
Berliner Lederbörſentag vom 14. Juli.

ſind abermals erhöht worden.

fach für unberechtigt halten.
ſchäft unter dem Einfluß der eben begonnenen Ausverkäufe, die
emäß Verſtändigung der Berliner Einzelgeſchäfte allgemein
vom 15. bis 31. d. M. dauern, wieder lebhafter geworden.

beſondere ſind weiße Schuhe, ſowohl für Erwachſene wie auch für gebündelt
Die Berliner Schuhbetriebe ruhen ſeit Be

inn dieſer Woche ſämltich, da laut Vereinbarung unter den
abrikanten der Sommerurlaub aller Arbeiter gleichzeitig ge-

kinder, verlangt.

währt wird.
Börſenftimmungsbild. Berlin, 15. Juli.

Kursſchwankungen, denen die Börſe in dieſer Woche ausgeſetzt
war, haben neben dem Auf und Nieder am Deviſenmarkte, und
Unſicherheit darüber, wie ſich die Verhältniſſe am Deviſenmarkte
wegen den bereits abgeſchloſſenen bzw. noch ſchwebenden Verhand

große Auslandskredite geſtalten werden, bereits zu
der Geſchäftstätigkeit an der Börſe geführt.

Dies war im Großverkehr heute ſchon deutlicher ſpürbar. Die

lungen über
einer Einſchränkun

Scur unterstrichene Ziffern
bedeuten Dividenöenvorschläge

echſelmarkt wurde der
ſchwachen Tendenz, die der Markkurs vorgeſtern in NeuHYork
auswies, wenig Beachtung geſchenkt, weil neuerdings von Ver-
handlungen mit Amerika über eine Kreditgewährung an Deutſch
land verlautete. Die Deviſenkurſe neigten nach unten.
freien Verkehr ſtellten ſich kurz nach Eröffnung Holland auf
2880, London 271 bis 272, Kabel Neu-York 7414 bis 7434, Paris
585 bis 587, Schweiz 1280 bis 1285. Von den ausländiſchen Bank
noten wurden Greenbacks zu 74 bis 7354 lebhaft umgeſetzt. Kos
riuskoNoten 436, rumäniſche Le 10725. Der Kurs der Mark
war geſtern vormittag in Amſterdam 4,21, Zürich 8,12,

Die Forderungen
für ſämtliche Artikel ſowohl des Häute- wie des Ledermarktes

Die Käufer bemühen ſich jedoch,
Zurückhaltung zu zeigen, da ſie die Anſprüche der Verkäufer viel

Auf dem Schuhmarkt iſt das Ge-

Ziemlich

Grundſtimmung war immerhin unſicher, wenn auch noch die
Kursbeſſerungen im Durchſchnitt von 5 bis 8 überwog. Lebhafte
Umſätze bei Gewinnen bis 30, reſp. 20 bei Rheinſtahl Sachſen-
werke, daneben auch für eine geringe Anzahl Papiere Kursab-
ſchläge bis 5, für rheiniſche Braunkohle Laurgahütte bis 10, für
Adlerwerke unter Berückſichtigung des Bezugsrechtes bis 20 feſt
ſtellbar. Später traten weſentliche Veränderungen ein, auch in
zu Einheitskurſen gehandelten Jnduſtriekurſen. Der Kaufan
drang des Publikums hat weiter nachgelaſſen. Deviſenpreiſe ſtill
wenig verändert.

Berliner Produktenmarktpreise,
Nichtamtliche Ermittelungen per 50 kg ab Station.

15. Juli 14. Juli
Vpeisoorbage Viktoriaerbsen 175--193 175 193

rleine e We 7Futtererbsen J e a 145 150 145 155

inse n. T.Pelusch ken 125--126 125—19Ackerbohnen 138 145 188-148ä 115 125upinen, blau 5065Jr J a S S e 8 e 60 85 60 85
rew. nene27 en 257- 262I neuer Ernte 7 0 e 7 e 9 250-255 260265

übse n. eLeinsaat 235 265 2352Mohn e 17 v e T FSenf sagt Sr u. ausländischeon auhirse
Trockensechnitzel 7880 7880Torfmelasse 60-62 60 62Häckselmelasse dHaferschalen-Melasse J. T.Wijesenhenu, lose 2 34 38 34—38Kleeheu e e 43--46 43 46Jns- Stroh, drahtgeprebt 1820 18-20e 17-19 17--19Roggen-Langstroh 21 21Runkelrüben e e S SMöhren, rot 2 Sgelbe und weibe 7 SMais, loko Hamburg-Bremen 155heftige per August Sept. 132

Produktenbericht. Berlin, 15. Juli. Jnfolge des all
mählichen Abbaues der Zwangswirtſchaft kann vom 16. Juli ab
jegliche Art von Getreide aus der Ernte von 1921 gehandelt und
geliefert werden. Der im heutigen Produktenverkehr

war daher recht gering, weil man die weitere Geſtaltung der
Dinge und die Art und Weiſe, wie ſich der börſenmäßige Handel
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abwickeln wird, abwarten will. Für Hülſenfrüchte blieben
Forderungen hoch, ſind aber nicht durchzuſetzen. Die U
in Mais waren bei ſchwächeren Preiſen unbedeutend.

Berlin, 15. Julf:Devisen-Votierungen
Geld Brief Geld BrAmsterd.-Rottd. 2375.,10 2379,90 Paris h

Brüss.-Antwerp. SchweizChristiania 1005.90 1008,10 Spanien
Kopenhagen 1183,80 1185.20 ien (ates WeStockholm 1578.40 1581,60 Oesterr. abgest. 10.28 103
Helsingfors 124,35 124.,65 rag 98,20 984
Italien l Budapest 25.07 WLondon 270,95 27155 Poln. Mark 4,13New Xork 75541, 74,702,

Berliner Metallnotierungen:
Berlin, 15. Juli. Preise für 100 kg in Mark.

Raffinade-Kupfer 99--99,3 Zinn Banea-Straits-Austrap
1740/1750 650 4600

Orig.-Hütten-Weichblei /660 Hüttenzinn(mind. 999 4500
Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (98-990im freien Verkehr 780/790 Antimon (Regulus) h
Remelted-Platten-Zink 500 Silber in Barren. ca 900 fein
Orig. -Hütten Alumin. 98-99 kür 1 kg 1230

lektrolytkupfer p. 100 kg
Original-Hütten-Rohzink

ab obersehl. Hätte 73579
Preis des Zinkhüttenverbandes 79

Leipzig. den 15. Juli

(in gekerbten Blvekeh
2750

Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz-
draht od. Drabtwaren) 2850

Leipziger Notierungen.
Chemnitzer Bank- Leipziger Malzſabrikl 450,-

verein Mansfelder Kuxe. 4810,-Leipziger Hypothe- Oelsnitzer Kuxe 880ken-Bank 144,75 Pittler. r 438 00Mitteldeutsche Prehlitzer Stamm-A.
Privatbank 2907. Prioritäts-AKt.Cröllwitzer Papierf.] 470

Glauziger Zuckerfbr. 750, Riebeckbier 30800
Gr. beipziger do. Vorzugsaktien] 115,-Straßenbahn 5, Rositzer Zuckerfabr. 490,-Hallesche Zuckerraft. 475. Rudelsburger
Portland-Zement 221,00 Zementfabrik 356,-
Hugo Schneider, ß Sachsenwerk. I 355.-Paunsdorf 368.,00 Sondermann Stier) 28100
Körbisdorfer Zukerf Stöhr Co.Leipziger Kamm- Zimmermann, Halle 236.-garnspinnerei. 584. immermann, Chemnitz 310,-

Hauptſchriftleiter Heimut Böttcher.
Verantwortlich für den volitiſchen Teil: i. V. Ernſt Meſſerſchmidt:; für Voltz,
wirtſchaft, Provinz und Sport: Hans Heiling; für den lokalen Teil un
Kommunalpolitik: Erich Sellheim; für Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterha' tung
i. V. Lothar Heberer. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſt en

ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle as

Berliner Börse v
[J-J„JJ=JJO IS. IulIi 1921.

heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern
J Türkenlose 420 00]418 00 Oesterr. Cred.115 62 o00 62 14 Capito Kleinſ25 572 o 591 50 Gödhardt Gbr. 0 750 50750 50 Lingel Schuhf. 12 (445 00 446 50 Sarotti Sehok. (40 10000Festverzinsl. Wertpapiere üng. 8t. R. 18 32 251 34 50 do. IAnäb. 6 76 60 76 00Sarol. Braupſc. 30 348 50 856 00Goldsehmidtr. 20 701 00702 00 ling 628 00 ger u. 12 360 00]351 00

do. 1 34 s60] 365 50 Pfälz. B. 7 160 0o0 162 50Carton. Loseh. 30 486 00 475 00 Görlitrer M. 12 Linke Botmauſ24 --474 50 Schaeter Blech O So o0o 6506 o0Seh. I 5 öng. Gold R. 66 28 56 30 do. B. 2 Charlbg. W. (9 262 00259 o00 do. WVaggon24 490 00 495 o00 Loewo Co. 24 484 00 463 00 Seheriag ehemſ2s 464 00
Il 15 5) 9975 99 90 o. 8t. R. 10 4 20 s0 29 10 Potsdam Kr-B. 9 185 00 157 00 arlottenh. 23 Gotha do. 20 867 o0s50 00 Lorenz O. 20 634 75e24 o do. V. A. z

I 17) 6 os so o9 75) o. Kronen- R. 4 28 25 28 50 Preuss. Bodkr. 71120 00 128 50 Ohem. Griebhb. 16 334 00334 o00 Grepp. Werke 44 1132 011241 0 Lothr. Bg. u. H. 12 419 50 400 00 Sehies, E. V. s
IV. V 16 s6 20 88 20 Wien Inv. A. O 4 37 00 37 50 do. Ctrbod. Gr 89139 00 1309 50 do. Grüoauſl2 484 00481 00 Gritan. Masch. 25 5630 00 Luekaugtetfon 20 322 00Sohl. B. u. Zink 0 00

do. VI-IX auf. 72 50] 72 20 do. St. A. 99 4 21 26 21 00 do. Hyp. B. 7 118 50 118 o0 do. v. Heyden 26 624 00 Grün Bilfing. 10 357 oo Lüdenseh. M. 30 8085 o0seo o0 do. Zellulotse 25 00
e. all. 1 sos 26 o8 30) ox. Bew. A. 4 493 o00487 o00 do. Pfädbr. 22 75 126 75 do. NMilch&Co. 151 --3830 00 Gutm, Masch.36 670 00 Läneb. Wachs 20 697 00 652 00 do. Elektr. 10t. Rohs.-Anl. 77 50 77 50 st. St. B. alt 3 48 30 48 25 Reichsbank 87144 25147 00 do. Weiler 12 324 75 320 00 Luther NMasehk. 18 -605 o0 do. Leinen Kr. 20

do. 4 79 60) 79 75 do. 9. Sorie 74 3 40 50Rhoin. Gred. B. 7 170 o0 169 75 do. Fab. Gels. 6 (050 00945 00 Hgcket. Maseh. 20 j406 00 414 00 do. Mublen 15 00
do. do. s 50 55 80 do. Erg.-Met 3 Sueh. Bank 1 370 00)271 00 do. Werk Alb. 30 620 ocſe20 00 Hall. NMaseh e 842 00Magirus C. D.12 1 320 00 do. Portl.-Z. [30 00
do. do. 2 70 00 76 75 do. Goldprior 4 28 101 Sudd. Bodkr. B. s Chemu. Werkz. 10 311 00 amwerso. j. 23 626 00 Mannesmann 20 --628 00 do. Textil 20 Strgb.-Anl,) 4 69 26 69 20) gel. E. n. Pr 226 71 00 71 25 do. Disc. Ges. Concord. Bgk. las 00 4s5 00 anno Masecu. so 030 o0 Maris oons Bw. 15 800 00 700 00 Sehnoider, E. 26

Aal, s0 30 80 00 o. nouoe Pr. 22 50 26 40 50 Wiener Bkver. 39 26 39 50 do. Chemn. F. 75 830 00807 00 o. E. Wagg. 20 -464 o0 Marſenh. Kotz. 17 463 75 461 26 Sohöller Eitort 26

e v o v o Se 30 25 W n e e ehe h e z voAnatolior I d. Voroinsb. on Sohalke jfgyy, B. St. P. ev 48s o0 Mark. Wes S noboek34 (Ulbp. h I i 45 106 s0 106 50 Gottb. Maszeh. 20 4 Markt -Kuhlba. 12 300 oo295 00 Sehönwald Pa. 154 87 75) 87 z5 do. I os oo 98 25 Berliner Brauereien Cröllwiz. Pap. 15 460 00 e 23 329 53 Maseeh. Breuer 13 --348 00 Sehub. Salzer 20

n a a n e neSe 60 s50 50 26 Kolonialwerte ugelhardt Is5 393 00494 75 Daimler Mot. 5 230 00210 75 Harim. 8. U. 15 0650 o0 o Kappoel ir.25as, a s6 30 56 25 g Löwen- Br. 10 Beimenb. Lin. 25 500 00 590 00 Hasper Elsen 20 M. Web. Lindonſ85 es 00 s00 o0) Sook aW l 76 r e Sehulth.-FPatz. 12 405 00 403 00 Be i 230 28277 e mann O. 1080 o 10s0 0 un z e 2 00 3 50r. E. L. B. t. Ail. Telogr. 259 75 245 00 Hedwigehütto mieee eT u. 32 37 22 Neu Guinen Auswärtige Brauereien Duob. Lux, B. 26 381 00 Heim. immob. O 480 oo Mokiteaer Tuliſ20 440 00 420 o0 Siogen Soling. As 00
4 64 20 64 75 Otavi-Min. u b 473 00 470 o do. Niodori. o 6 276 00 274 00 Hein, ehm. &625 610 75 520 00 Dr. Paul Meyer 10 -300 20 Siomens Elek. 0Land Kalt. S J 40. Genubseh. 432 50430 00 Braub. Närnb. ſ12 408 00 do. Sudam. Tel. 268 25 Heins Co. 25 428 00 410 75 Merkar Wolle 22 o las 20 00
gobl. 2) 60 78 60 75 South W-Atrik. 168 o0185 50 Buehbner Erfurt s ào. Vebers. Kl. Üeld Frau 25 411 00 Mowieer Eis. 40 26 Siemens& Hals. 14 262 90J 72 80 77 33 Dortm. Union 45 685 c0 do. do. V. A. Hemmoor P. Z. 16 544 00531 00 Mia Genest 15 300 00 Simonius Zell

a. i a0 o 56 76 Ausl. Eisenb. Aktien r C g. e 3 487 00 e 83 ad obi 5 419 50 z82 50 u 2 v 7v W r o. Babe 675 0 ilgerVe 698 00 t T 73 56 375 es. Ung. St. 76 122 75 Leipz. Riebeck 160 218 00 do. Eraol 5 846 00 848 00 ne Werx 44 3309 50 334 00 Auller Speiset. s 1040 01030 o Stahl S Nolkeſl2
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o. 56 o0 s 00 ren do. Juto VALB12 487 60 4060 00 Stolberg Zink 30 640 75Adler Opph.) do. Wollwaren 80 569 50 562 00 Hubert. Braun 6 614 o00 5091 o0 90. Ju a r a 6vo m Fraumeh. T. 55 98 e6 96 37 Aäler. Werko 10 312 00 do. Eisonh. 15 310 o0 300 00 Rumb. Maseh. 6 4165 00 do. do. s 508 00) 8add. Immob. o o oo] 03 72
o e 20 4 00 iiaiberst Bank 0 67 00 76 00 A. G. t. in e 347 00 Dinnend R. V. 16 378 00 305 00 Humbolamahl. 12 1643 00 530 00 o. Wollkim. 22 es0 00

Halle-Iedtet. o es oo A. G. t. B-Aust. 15 316 00 Donnersmbütt. 151 607 00 Huptfeld L. 25 411 00 403 o00 Nürnb. Herk- W 20 (438 o0420 00 Tatfe 40 6409 781034 00
Stadtanleihen Sohantung-B. -640 00 Alexanderwrk. 12 345 00 339 00 Döring& Lehrm 8 371 00371 00 Rutschenrout. 20 60s 00 Tooklenb. Sob. 25 640 00617 00

n do. Genubsoh.) 002010 o Altfeld-Gronau z do. V. A. 6 --114 00 Hüttw. Kayser 10 (455 o001 Obersehl. i. B. 25 307 50 Tolet. I. Berl. 15 3709 00 370 00
3729 g. Berl. Omn. Dresän. Gard. 20 561 o0 490 00 do. FisenCaro 20 -220 00 Torra And. 530 00o. 34 00 52 02 Dhi, Klein- u. Straßenb. Allg. Flekir. G. 14 312 o0 300 50 Däroner Not 15 600 00 670 00 Hgebergbau ſ22 [s38 ooſs40 o0 Kokawork e 824 50 Teutonia Misb. 15 v o

SWiudg v 238 77 h 55 AlsenPZement 599 50 885 00 Baron a 00 Je Asph 56 070 00 048 00 er i o T 887 00Ht. Klb. Alumin. Ind. I PDüss. Ris. Woy. t Z.in i. A. 72 50 73 00 To. u. Sir 78 120 75129 75 Amen Pap. 60 800 78 600 75 a. Eis Drati er è z 20* W Ohles Erben 25 200 00 Thörl Oeltarb. 25 823 00 818 00
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Fommern -82 20 Hehles. Dampt.15 Baloke Maseb. 30 565 00554 50 ctr An 7 7 n-Nouesson do. t. Potrol. od z 7 440 o0 420 00 Bambr. Male. 0 303 00370 00 Flektr. iel a 20 Koln-Rottwoll is 27 der W. ſ14 do. Flansebſo. 22 473 00 475 00
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